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Bor hmderl Zahreu.
Vom 24 . bis 2b . Juni t8 ! 2 führte Napoleon

1 . seine über 400 000 Mann starke Armee , bas
größte Heer, -welches bis dahin die Wett gesehen
hatte , über den Niemen znm Kriege gegen Ruß¬
land , den einzigen Staat in Europa , der dem
damals aus der Höhe seiner Macht stehenden Cä
sar nocl Trotz zu bieten wagte . Der „Herr der
Erde"

, wie der französische Kaiser damals ge
normt wurde , hatte ? Soldaten aus dem ganzen
Erdteil für diesen Krieg vereinigst, von denen ein
halbes Jahr später nur ein schwacher , halb er¬
frorener Rest ans den russischen Eiswüsteu heim,
tehren sollte . Fast durch Zufall waren die Ruf
sen zu jenem hinhaltenden Feldzüge gekommen,
an deni das militärische Genie des Motze » Heer¬
führers scheitern sollte . Was die Waffen nicht
vermocht hatten , tat der Winter . Die heute ver¬
bündeten Russen und Franzosen werden in kühlen
luftortschen Rückblicken auf diese Tage scharren,
aber denkende Geister werden sich doch der ehernen
Wahrheit erinnern , daß die Weltgeschichte das
Weltgericht ist . - .

Dieser Uebergaug über den Riemen war der
verhängnisvolle Schritt im Leben des Eroberers,
der zu seinem Untergang führte . Augenzeugen je¬
ner Zeit berichten , daß Napoleon selbst in diesen
Tagen eine sonst bei Ihm nicht bemerkte Nun
cherheit gezeigt habe , auch seine Armeebefehle ent¬
behrten des früheren Schwunges . Als der Kaiser
das Flußgebiet rekognoszierte , um die Marschroute
für seilte Truppen festzustellen, sprang ans dem
Gras ein Hase auf . Napoleon 's Pferd scheute , und
der Kaiser , der bekanntlich ein sehr mäßiger Rei¬
ter war , stürzte zu Boden . Obwohl er nur unbe¬
deutend verletzt war , machte dieser Unfall doch
eilten tiefen Eiridruck auf ihn , auch aus seiner
Umgebung wurden Stimmen laut , die den Vorfall
als eine Warnung bezeichneten, von dem Fluß¬
übergang abznsehen . Dazu war es angesichts der
versammelten Truppenmassen natürlich zu spat , lt.
so nahm das Verhängnis seinen Laus.

Beinahe ein Vierteljahr später erst erfolgte
nach den furchtbar blutigen und wenig entschei¬
denden Schlachten von Smolensk und Bvrodino der
Einzug der Franzosen in Moskau , wo Napoleon
zwe > kostbare Monate nutzlos verbrachte , verge¬
bens auf Friedensvorschläge des Zaren Alexandersl . wartend . Er schrieb sogar selbst an seinen
Feind , um ihn zum Entgegenkommen zu bewegen,
aber alle seine Hoffnungen blieben unerfüllt . In
zwischen begannen in Moskau die Feuersbrünste,
die von den Russen selbst veranlaßt , einen großen
Teil der Stadt in Asche legten , und der besonders
strenge russische Winter machte sich geltend . Düster
und voll Ahnungen kommenden Unheils starrte Na¬
poleon vom Kreml in das Flammenmeer , das seineSoldaten vergebens zu dämpfen suchten . Am l9.
Oktober ward der Rückzug augetreten , am 8 . De
zember schied der Kaiser nach den furchtbaren Win
terwochen von seiner in voller Auflösung begrisftnen Armee , die abgerissen und zerlumpt durch
Deutschland der Heimat entgegenwankte . Das
Strafgericht war , das merkten die Völker, voll
bemessen , die Zeit war gekommen , wieder an die
Freiheit zu denken.

Der Rückblick auf die nun ein Jahrhundert
zurückliegende Zeit , in der es einem fremden Welt¬eroberer möglich war , in deutschen Landen als

Herr zu schalten, fordert doch einen jeden zum
Vergleich der heutigen mit den damaligen Zu
ständen auf , dessen Ergebnis uns mit Stolz und
hoher Freude erfüllt.

Tages -Rundschau.
Tic Duellsorderung nach dem deutschen Derby n

Hamburg,
die der frühere hervorragende Herrenreiter Graf
Walter v . Königsmarck, zuletzt Rittmeister bet den
münsterschen Kürassieren , an sämtliche Mitglieder
des Hainburger Rennklubs durch den Major von
Goßler überreichen ließ , erregt weit über die
Sportstreise hinaus das allergrößte Aussehen und
iänn , wenn der Fall nicht noch friedlich beige
Legt wird , für den deutschen Rennsport von un¬
absehbaren Konsequenzen sein . Gras Königsmarck,
ein eifriger Sportsmann und großer Pferdekenner,
der während des Aufstandes in Dentschsüdwestas-
rika dem dortigen Remontewesen vorgestanden
hatte , verfolgte die Rennen vom Dache der Klnb-
tribüne aus , was ihm von einem Beamten un¬
tersagt wurde . Da der ehemalige Herrenreiter , der
als Gardehusar und Königsulan manchen Sieg im
Sattel errungen hat , darüber sehr erregt wurde,
erhielt er einen Brief mit der Aufforderung , so¬
fort die Bahn zu verlassen . Diesem Ersuchen lei¬
stete der Gras leine Folge , worauf er durch einen
uniformierten Schutzmann von der Bahn abgeführt
wurde . Gleich daraus ließ Graf Königsmarck samt
lache Herren des Vorstandes des Hamburger Remi-
klnbs fordern.

Tie neuen Versicherungsbehörden.
In einem 6 . Nachtrag zum Finauzgesetz wer¬

den 83 645 Mk . für die neuen Bersichernngsbehör
den gefordert . Nach Abzug der für die Einrich¬
tung der neuen Behörden entstehenden einmaligen
Kosten berechnet sich der jährlich ? dauernde Mehr¬
aufwand für die Versichernngsämter auf zusam¬
men 140 740 Ml . und derjenige - für das Ober¬
versicherungsamt nach Abzug, der Ersparnisse und
der bisherigen AusMben für das Landesversicher
ungscnnt und die SchiedsHerichtsv0 rsitzenden auf
63 84 0 Mk . Der gesamte jährliche Mehraufwand
für die neuen Versicherungsbehörden kann daher
angenommen werden ans 174 580 Mk . Nach einer
zwischen der Reichsleitung und den zuständigen
einzelstaatlichen Ministerien getroffenen Verabred¬
ung sind die neuen VersichernugKbeyörden späte¬
stens bis 1 . Januar 1913 ins Leben zu rufen '.
Der Nachtrag setzt eine Organisation mit 1 Ober-
versichernngsamt und mehreren detachierten Spruch
tammern voraus , wie sie vom Ausschuß der Zwei
len Kammer beim Ausführungsgesetz zur Reichs-
versicheruugsvrdnuttg beantragt war : der Umstand,
daß der Nachtrag aus diese Organisation zurück¬
kommt, -tmn nur als ein Fingerzeig , dahin an¬
gesehen werden , daß eine Verständigung beider
Kammern über das Ausfuhr »ngsgesetz ans dieser
Grundlage erhofft wird und versucht werden sott.

Eine lothringische Fortschrittspartei.
In Metz wurde von den Delegierten der li¬

beralen Vereine die lothringische Fortschrittspartei
gegründet . Sie besteht selbständig neben der et
sässischen Fortschrittspartei . Ihr Ziel ist die
Einigung aller lothringischen Liberalen und Ge¬
winnung des einheimischen Bürgertums . Der loth¬
ringische Partikülarismus und die lothringische Tra¬
dition werden von ihr nicht als Hindernis fin¬
den deutschen Gedanken, sondern als Brücke zwi¬
schen den Neudeutschen und den Altlothringern be
trachtet . — Vor vierzehn Tagen war in Straß
bürg eine elsässische Fortschrittspartei gegründet
worden . Die beiden neuen Parteien , die an die
Stelle der alten liberalen Landespartei treten,
hoffen, durch ihre Tätigkeit eine Annäherung El¬
saß -Lothringens an das Reich herbeiführen zu tön
nen . - ' '

Vereitelter M orda »schlag aus den Erzherzog JosepH
Ferdinand von Oesterre - ch.

Die zuerst als unglaubwürdig bezeichneten
Meldungen von einem Mordanschlag auf den Erz¬
herzog Joseph Ferdinand haben nach einer Wie¬
ner Meldung der „ Deutschen Tagesztg .

" einen sehr
ernsten Hintergrund . Bei einer Durchsuchung
der Wohnung des in Haft befindlichen Täters Jpa-
vic wurden mehrere Bomben gesunden . Bei der
Verhaftung schrie Jpavic : Laßt mich los und ver¬
haftet lieber den Vikar von Sredaje , der mich
gedungen hat ! Der Vikar heißt Cantinaro und
ist Reichsitaliener . In seinem Pfarrhaus « hatten
italienische Offiziere , die jn Zivil über die Grenze
kamen , ihre Zusammenkünste . Jn trunkenem Zu¬
stande hatte Jpavic einem Frennde den ganzen
Attentatsplan verraten und erzählt , er werde auß
das Automobil Nr . 64 , in dem der Erzherzog
Joseph Ferdinand an der Alpensahrt teilnahm,
eine Bombe schleudern. Die Untersuchung ergab-
auch schwerwiegende Verdachtsmomente gegen den
Priester Cantinaro , der verhaftet wurde und in
Görz gefangen gehalten wird . Erzherzog Jo¬
seph Ferdinand , der im 38 . Lebensjahre steht und
»»vermählt ist, gehört der toskanischen Linie des
Hanfes Habsbnrg an und ist ein Bruder der Grä¬
fin Mont ' gnoso , jetzigen geschiedenen Frau Tvsetti.

Die olympischen Spiele in Stockholm
werden am kommenden Samstag mit den Lawn-
Tennis - und Fußball - Spielen offiziell beginnen,
nachdem bereits das Hallenturnier die Veranstal¬
tung eingeleitet hat . Die Vertreter der meisten
Nationen sind bereits unterwegs nach der schwe¬
dischen Hauptstadt . Die Deutschen haben in ver¬
schiedenen Abteilungen gute Aussichten auf die Er¬
oberung des olympischen Kranzes ; zumal in der
Leichtathletik sind in Deutschland große Fortschritte
zu verzeichnen, und noch soeben konnte der Mün¬
chener Hanns Braun die englische Halbmeilen Mei¬
sterschaft gewinnen . Das erste Gartenfest beim
König Gustav findet am 6 . Juli , das Abschluß-
fest in Stadion ist ans den 14 . Juli festgesetzt.

Württernbergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 25 . Juni.
In einer heute nur I einhalb Stunden dau¬

ernden Sitzung beschloß die Zweite Kammer zu¬
nächst , ans der Streichung des Art . 6 im Lehrer-
geseH betr . die Strafversetzung zu beharren . Die
Erste Kammer hatte den Regierungsentwnrf wieder
hergestellt . Das Zentrum brachte einen früher ge¬
fallenen Vermittlungsantrag ein, die Strafver¬
folgung ohne Verlust an Gehalt beizubehatten . Im
Gegensatz zum Regierungsentwnrs wollte aber der
Antrag die Zuständigkeit zur Einleitung eines Ver¬
fahrens statt den , Öüerschulrat dem Ministerium
übertragen . Der Kutttninister verwandte sich für
diesen Vermittln » gsantrag . und nahm im übriges
den Referenten der Ersten Kammer , Präsident
v . Habermaas , gegen die Angriffe des sozialde¬
mokratischen Abgeordneten Heymann in Schutz , der
Habermaas vorgeworsen habe , daß er den Lehrern
weniger Wohlwollen als sein Amtsvorgjänger D'rs
v . Sandberger entgegenbringe . Der Bermittlungs-
antrag des Zentrums wurde mit 43 gegen VA
Stimmen kn namentlicher Abstimmung cch.ge lehnt
und sodann kn der Schlutzabstimmung 'Vas ganze
Gesetz unter Streichung des Art . 6 angenommen.Der 7 . Nachtrag cetat , dem sich die Beratung , P-dann
zuwandte , und der 220 000 Mk . zur Ausbesser¬
ung der Hochwasserschäden an den Jlternsern for¬dert , wurde nach kurzer Debatte in erster unL>
ohne weitere Debatte in zweiter Lesung angenom-men . Der 6 . Nachtragoetat , der die Mittel für
die neu zu errichtende Versicherungsbehörde for¬dert , wurde dem Finanzausschuß überwiesen . Nächste
Sitzung morgen.

j
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Erste Kammer.
Stuttgart , 25 . Juni.

In der heutigen Sitzung : stand das Ausführ
„ ngsgrfetz zur Rcichsverf' chernugsordnnng zur Be
ratnng . Die Erste Kammer hat sich nunmehr für
ein einziges Oberverfichm-nngsamt ausgesprochen.
Minister v . Pischek begrüßte die Stellungnahme
und fügte hinzu , daß , wenn das andere Haus
diesen » Beschluß nicht beitrete , das Gesetz auch nicht
Zustandekommen werde . Dekan Müller erklärte sich
gegen den Ausschußantrag , da mit der Annahme
desselben das Schicksal der Kreisregierungen ent¬
schieden sei . Hieraus wurde der Ausschußantrag
gegen drei Stimmen angenommen . Bei der Wer-
terberatuug des Berichts über die Bereinsachung
- er Staatsverwaltung beim Jnstizdeparlemenk ver¬
breitete sich Staatsrät von Cronniüller eingehend
über die Frage der Neuorganisation der Behörden
der freiwilligen Gerichtsbarkeit . Die jetzige Or¬
ganisation weise so große und tiefgehende Män¬
gel auf . daß die Frage einer Reform in der einen
oder anderen Weise mindestens besprochen werden
muß . Es könne aber zum voraus bemerkt wer¬
den , daß auch dem Ausschuß diese Frage noch
nicht spruchreif und nicht so weit gediehen er¬
scheine . um der RecsiernirJ bestimmte Ratschläge
machen zu können . Minister von Schmidlin er¬
klärte . daß darüber kein Zweifel bestehen

.
könne,

daß eine grundlegende Aendernng der Organisation
im jetzigen Zeitpunkt aussichtslos sei . Ebensowenig
fei kein Zweifel darüber , daß die jetzige Organi¬
sation gewichtige Mängel aufweise. Den Bericht
über Vereinfachungen beim Departement der ans
wärtigen Angelegenheiten erstattete Frhr . v . Gais
'berg-Schöckingen . Seiner Anregung bezgl. derBer
Legüng des Staatsarchivs nach Lndwigsburg setzte
der Ministerpräsident v . Weizsäcker Zweifel über
die Ausführbarkeit entgegen . Bezüglich der Schaf¬
fung eines besonderen Verkehrs Ministeriums '.» einte
der

'
Ministerpräsident , Saß eine Vereinfachung da

mit nicht erzielt würde , da die beiden Generaldi
rettionen der Staatseisenbahnen und der Posten
trotzdem bestehen bleiben müßten . Ans dre Be
merkring des Berichterstatters , daß man bezüglich
des Verkaufs von dem Staat gehörenden Gebäuden
und anderen Liegenschaften künftig. vorsichtiger sein
möchte, erwiderte der Ministerpräsident , daß der
Verkauf des Bahnhofareals an den Fürsten Heu
ke > von Donnersmarck wohl begründet gewesen sei.
Für die Erstellung des neuen Postgebäudes war
dieses Areal zu wertvoll und der jetzt dafür in
Aussicht genommene Platz sei ganz erheblich bil¬
liger . Im übrigen äußerte sich Ministerpräsident
Don Weizsäcker gegen die Errichtung einer staat¬
lichen Jmprägnierun,gsanstalt und einer Staats¬
druckerei . Die Ansschüßrnträge wurden darauf
sämtlich einstimmig angenommen . Morgen vor¬
mittag Wetterberatung !.

LsndrsmlchnchLen.
2«. Juni.

Lindenblüte und Lindendust . Wenn der Svm
mer beginnt , dann entfaltet auch die Linde ihre
zahlreichen Blüten und verbreitet ihren herrli¬
chen, Mßen Duft , eilten Wohlgeruch, an dem sich
die Menschen von je her erquickt haben . „Wann

O L . felruchl. A
Nach innen leben.
Nach außen weben,
Nach unten schauen,
Nach oben streben!

t . Rose -aer.

Melita.
Roman von Rudolf Elcho.

(Fortsetzung ) Nachdruck verboten.
Während sie aus einen ins Zentrum der Stadt

fahrenden Straßenbahnwagen wartete , schritt ein Mann
der Haltestelle zu , bei dessen Anblick sie erschreckt zusamruen-
snhr . Er war aus einer nahegelegenen Villa gekommen,
trug eine Mappe unter dem Arm lind schaute , in Gedanken
verloren , vor sich hin . Bei der Haltestelle trafen seine
Blicke Melitas Gesicht, und er stieß einen Laut der Ueber-
raschung aus . Es war Wolfgang Fries , der sie eine Weile
ebenfalls so fassungslos anstarrte wie sie ihn.

„ Melita !" — Der Name kam fast unhörbar über
seine Lippen , und errötend setzte er lauter hinzu : „ Ver¬
zeihung ! Wieder zurück aus England ? "

Auch sie war befangen uud gab zur Antwort : „Heute
morgen erst - kam ich an .

"
Fast schien es , als habe der Klang ihrer Stimme

ihm seine Fassung wiedergegcben. Ihr die Hand reichend,
sagte er mit einein warmen Aufleuchten seiner Augen:
„ Welch ein Zufall , welch ein glücklicher Zufall , daß ich Sie
so früh begrüßen darf !"

„ In der Tat ein merkwürdiger Zufall !" — Ihr wurde
es schwer, die Befangenheit abzustreifen, und erst nach
einem tiefen Aufatmen konnte sie fortfahren : „ Er gibt

glühend brennt der Sonne Strahl Und schon die
Früchte schwellen , Dann spendest du ins weite
Tal Der Düfte reiche Wellen"

. Die Linde ist eiir ^
echt deutscher Baum und in Dichtung , in Sage
und Geschichte spült - sie eine Rolle , wie kaum ein
anderer der bei uns heimischen größerett Lanb-
bänriie . Schon der weiche .Klang des Namens , der
dunklen Ursprungs ist , aber den Charakter Ser-
Milde und Anmut , welcher dem Baume eigen ist,
andeiltet , zieht unser Herz zu demselben Hill , noch
mehr aber das zarte Grün der breiten Blätter,
die schützende, lanbreiche Krone , in der es znr
Zeit der Blüte summt und surrt vou tausend flei¬
ßigen Bienen . Unfern Altvordern war die Linde
ein hel . qer Bannt , der Frigga geweiht . Zn den
heiligen Hainen waren die Wallfahrtsgänge mit
Linden bepflanzt , und in dem dunklen Schatten
der dichter , Kronen waren die Zeichen ihrer Göt¬
ter aufgestellt . Mit einer gewissen Ehrfurcht wurde
eine erwachsene Linde vou jung und alt betrach¬
tet , sie mutwillig zu beschädigeu galt für euren
großen Frevel . Als das Christentum in unser Lund
eindrang . da schnitzte mau die ersten Heiligenbilder
aus Lindenholz . Man glaubte in alte » Zeiten,
die Linde sei gegen den Blitz gefeit . Nach einem
Gewitterregen eilte mau unter denselben , um von
den herabsallrudeir Tropfen benetzt zu werden ; denn
dieses Wasser schützte nach der Meinung des Vol
kes gegen mancherlei Krankheit und Unfall . Die
getrockneten Lindenblüten werden von der Volts-
heUtilnde noch in der Gegenwart sehr geschätzt;
der süßliche , schweißtreibende Tee ist ein vielge¬
brauchtes Hausmittel . Der Lindenblütenhonig aber
gilt allgemein als der beste und erfreut sich be
so»derer Wertschätzung.

* Die Heuernte ist durch die Gewitterregen
unliebsam unterbrochen worden , nacksdem irr den
vorbergegaugeneri Tagen ziemlich viel Heu . das,
wie mau allgemein hört , Heuer sehr gut aus-
giebt , unter Dach und Fach gebracht worden ist. Re
genwetter „ um Johanni " sieht der Bckner nicht
gern . Das beweist folgende Bauernregel : „ Reg¬
nets inn Johanni nur leise , so rsgnets Mäuse " .
Hoffen wir ans baldige Rückkehr des guten Wet¬
ters ! (

Nagold , 25 . Juni . Die Heuernte darf nun
un großen ganzen als glücklich vollendet betrach¬
tet werden . Das schöne Wetter , das die letzte
Woche in der Hauptsache brachte, oerhals dem
Landwirt zu einem schönen und guten Heu bei
verhältnismäßig angenehmer und einfacher Arbeit.
Das Heu entspricht nach Menge und Güte im all¬
gemeinen den Erwartungen des Landmanns.

st Oberndorf , 25 . Juni . Nachdem sich 82 von
89 hiesigen Geschäftsinhabern znssimmeud geäußert
haben , hat die Kreisregierung den Ach tu h r la¬
de n sch luß für sämtliche offenen Verkaufsstellen
vom t . Juli ds . Js . verfügt . Er gilt für alle
Werktage mit Ausnahme der Samstage , der Vor¬
abende vor Festtagen und der letzten vierzehn
Tage vor Weihnachten.

st Sulz , 25 . Juni . Das hiesige Elektrizitäts¬
werk wurde vou der Stadtgemeinde um den Preis
von 150 000 Mk . angekauft . Die Stadtgemeinde
rvird das Werk in eigener Regie weitersührenl'

st Tübingen , 25 . Juni . Zur 25 . Versammlung
des Württ . Forstveeeins sind die Teilnehmer recht
zahlreich eingetrosfen . In strömendem Regen fan¬
den gestern die Exkursion im Staatswaid Groß - !

wir die willkommene Ge letze Nheit, Ihnen für d .e — wahr-
he. sl rührende Fürsorge zu danken, die Sie mir — "

„ O bitte, kein Wort darüber ! Ich schrieb nur meinem
Freunde , daß Sie der besten Empfehlung würdig seien.
Herrgott , wenn jemand in diesem Augenblick Dank sagen
muß, so bin ich es , denn Sie haben dieser Empfehlung in
glänzender Weise entsprochen. Lord Leigh ließ mich wissen.
Saß Sie mehr als Erzieherin , daß Sie der gute Genius
Ser Proctors seien . Er schrieb inir das vor kurzem , und
deshalb verblüffte es mich soeben , als ich Sie so un¬
vermutet vor mir sah . In , darf ich vielleicht fragen , warum
sie das Haus , in dein Sie sich so großer Beliebtheit er-
reuten , verlassen haben ? " »

Die Frage setzte Melita derart in Verlegenheit , daß sie
errötete . Nach einer Weile erst tonnte sie antworten , daß
ein Streit mit der Herrin des Hanfes sie gezwungen habe,
abzureisen.

Wolfgang Fries hatte sie erst forschend , dann be¬
wundernd angeschaut, und während ein Strom süßen,
seligen Empfindens lein Herz durchflutete, sagte er sich : Sie
ist noch edler und reizvoller geworden.

Als sie wieder zu ihm aufblickte , wandte er sich in
leichter Verlegenheit zur Seite und bemerk ! ..' dctti

'
n : „ Ihr

erster Bestich galt wohl dem Grabe der Mutter ? "
Sie nickte , und er fuhr mit inniger Teilnahme fort:

,Sie haben viel Schweres erfahren — so früh im Leben .
"

„ Ja , noch in jüngster Zeit !"
„Wie, Sie wissen ? "
„Ja , ich weiß, wie schrecklich mein Vater seine Treu¬

losigkeit büßen mußte .
"

Die Worte hatten einen tiefen , ergreifenden Klang,
und Fries entgegnete mit herzlicher Teilnabme : „ Sie müssen
zu vergessen suchen. Auch ich habe in diesen Tagen Trauriges
erlebt.

'
Mein Chef , Herr Oldenpurg , ist nach schwerem

Leiden gestorben. Ich hatte ihn sehr lieb gewonnen , und
wie nahe ich seinem Herzen stand, das hat sein letzter Witte
bewiesen . Er verfügte, daß ich nach seinem Tode die

Holz und die Besichtigung der Gärten der forsch.
Versuchsanstalt im Forstbezirt Gvinadingen statt.
Trotz des ungemein schlechten Wetters sah man
aber tanter freundliche Gesichter und auch die
abends 8 Uhr im „Ochsen " stactfindende zwang¬
lose gesellige Unterhaltung entbehrte nicht der gu¬ten Stimmung . Heute findet nunmehr die Exkur¬
sion im Eutringer Forstbezirk statt . Um 4 Uhr nach¬
mittags folgt ein Festessen un Museum und abends
8 Uhr ein großer Familienabend dort . Morgen
beginnen daun die eigentlichen Verhandlungen trn
unteren Ratyanssaal , denen nachmittags 4 Uhr
die Abfahrt nach Bebenhansen und der Empfang
durch Ihre Majestäten sich anschließt.

st Feucrbach , 25 . Juni . Der > 9 Jahre alte
Konstantin Martin von Schiltigheim bei Straß¬
burg , Monteur der Maschinenfabrik Eßlingen , wurde
gestern nachmittag um 2 einhalb Uhr im Fabrik-
anwesen - er Firma Werner und Pfleiderer hier
zwischen die Puffer zweier auf dem Industriegleis
stehenden Eisenbahnwagen eingeklemmt und

'
so

schwer verletzt, daß er abends gestorben ist.
st Bückingen , 25 . Juni . Das Arbeitspersonal

des zur Zeit hier gastierenden Sommervarietees
Frank ritt gestern vormittag Pferde in den Nek¬
tar zur Schwemme . Einer der Arbeiter , der 20
Jahre alte Josef Gidemauu vou Lutterbach Bezi.
Mülhausen i . E . wagte sich mit seinem Pferde
zu weit in den Fluß . Plötzlich warf das Pferd
den Reiter ab uud dieser , der des Schwimmens
nicht kundig lvar , ertrank vor den Augen seiner
Kameraden , die sich selbst nur mit Mühe retten
konnte» . Die Leiche ist noch nicht geborgen.

st Süssen , 25 . Juni . Die 53 Jahre alte Bauers-
Witwe Wiedemcnrn wurde von einem beladenen Hen-
wagen überfahren und gelötet.

! ! Ulm, 25 . Juni . Neber den gestern kurz
gemeldeten Mord erfahren wir noch folgendes:
Der Erschossene ist der 50 Jahre alte Giuseppe
Romauescv , der bei dein Kanalbau beschäftigt war.
Als Täter kommt der Artillerist Eugen Bäßier
von der 5 . Batterie des Feldaxtillerieregiments
Nr . 29 in Ludwigs bürg , in Betracht . Bäßler war
von seinem Truppenteil desertiert und wohnte in
Söflingen unter falschem Namen.

Z Mbrrach , 25 . Juni . In Grumbachhof ist
der Mau rer ge Hilfe Anton Maier von einem Ge¬
rüst gestürzt : er brach das Genick.

st Von der badischen Grenze , 25 . Juni . Durch
Hagelschlag, der in Verbindung mit einem in
der Nacht zum Montag inedergegangeneri furcht¬
baren Gewitter erfolgte , wurde in Waldkirch und
verschiedenen benachbarten Orten schwere r Scha¬
den angerichtet . Der Hagelschlag war derart furcht¬
bar , daß die Bewohner entsetzt aus ihren Wohn¬
ungen stürzten , da sie fürchteten , daß der Ha¬
gel die Dächer emschlage. Die Gartengemüse sind
vollständig vernichtet und auch sonst ist der Scha¬
den außerordentlich groß.

Die Landeswasserversorgung.
st Stuttgart , 25 . Juni . Der Finanzausschuß

der Zweiten Kammer beschäftigte sich heute nach
Schluß der Kammersitzung mit dem Entwurf eines
Gesetzes betr . die Landeswasserversorgung , der Ma¬
die Herstellung einer Wasserversorgungsanlage in
der Langenauer Donanniederung für eine größere
Anzahl von Gemeinden des Landes > 4,5 Millionen
vorsieht , durch Ausnahme eines Staatsanlehens , wo-

Mirung reines xianoetsnatqes unv der Plantagen in Eotto
Rica übernehmen und dafür ein Drittel des Gewinnes
erhallen soll. Nach der Flucht Ihres Vaters hatte ich
Oldenpurg bewogen , die Stanuuanteile der Plantagen-
gejellschaft alle zu erwerben , damit die Gesellschafter keinen
Verlust erlitten . - Was ihm mit Recht als ein Akt von
Hochherzigkeit von den Verkäufern angerechnet wurde,
wandelte sich später in ein gutes Geschäft , denn dis Plan¬
tage !! brachten uuerwartet hohe Erträge . Oldenpurg ge¬
hörte zu den dankbaren Naturen , und schon vor seinem
Ableben sicherte er mir ein Drittel der überseeischen Be¬
sitzungen als Eigentum zu . Der Sohn und Schwiegersohn
des Verstorbenen , mit denen ich soeben eine lange Unter¬
redung hatte , sind mit den testamentarischen Verfügungen
einverstanden, und lassen mir betreffs aller Unternehmungen
der Firma volle Freiheit der Entschließung. Gleichwohl
schmerzt mich der Verlust des grundgütigen Mannes sehr.

"
„ Daß er sein Vertrauen keinem Würdigeren schenken

konnte, als Ihnen , dafür habe ich Beweise erhalten.
"

— Kaum hatte Melita diesen Ausspruch getan , so geriet
sie in Verlegenheit , und sagte sich : Wie durftest du ihn
an die schwerste Stunde seines Lebens erinnern!

Fries erriet ihren Selbstvorwurf und sagte : „ Ich dars
wohl annehmen , daß Sie mein Verhalten betreffs der
Rettung Ihres unglücklichen Vaters heute milder beurreilen
als damals ? "

Sie streckte ihm zaghaft die Hand entgegen und
erwiderte mit halberstickter Stimme : „Die schrecklichen Er¬
eignisse haben es gerechtfertigt. Verzeihen Sie meine
kindische Forderung . Ich war damals noch so jung und
weltfremd - "

In seinem Herzen wallte das Liebesgesühl heiß aus
und ihre Hand ergreifend, sagte er leise : „ Ich sah in
Ihren flehenden Augen nur das Feuer der Kindesliebe.

"
Nun verstärkten sich in ihr Verwirrung und Rührung

derart , daß ihre Augen sich mit Tränen füllten . Als eben
der erwartete Wagen in ihrer Nähe anhielt , atmete sie
erleichtert auf und ries baüia - Auf Wmd-rs-Konl"
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bei nach den Motiven die Verpflichtung der vollen
Rückerstattung in 40 Jahren durch die Gemeinden
und die Nichtübernahtne eines Risikos durch den
Staat die Grundlage bildet . Vom Abg . von Balz
würde gegenüber der kurzen auf die Aufnahme
des Staätsanlehens in einem Artikel sich beschrän¬
kenden Fassung des Gesetzentwurfes eine ander-
weite , näheres die wesentlichen Bestimmungen im
Sinn

'
des Kammerbeschlusses vom 3 . Mai ds . Js.

in das Gesetz ausnehmende Fassung beantragt - Die
Beratung über diesen Antrag wurde auf den.
Nachmittag verschoben.

In der Nachmittagssitzung wurde der Gesetz¬
entwurfs betr . die Landeswasserversorgung , nach
längerer Beratung in folgender Fassung auf Grund¬
lage eines Antrags von Balz angenommen , welcher
lautet : Art . 1 . Die Staatsregierung wird ermäch¬
tigt, in der Donauniederung zwischen Langenau und
Sontheim ein Wasserwerk mit einer für die Ver¬
sorgung eirier größeren Anzahl von Gemeinden
des

'
Landes dienenden Wasserleitung herzustellen '.

Art . 2 . Der Staat tritt bei dem Unternehmen
nur vermittelnd und vorübergehend als Träger
desselben insolange ein , als nicht die an der
Wasserversorgung beteiligten Gemeinden die An¬
lage tlnd deren Betrieb übernehmen . Die Leistungen
des Staats beschränken sich darauf , daß ?r die
Anlage herstellt , betreibt , und unterhält und daß
er die hierzu erforderlichen Mittel , soweit sie von
Leu Ständen bewilligt sind , gegen Wiederer¬
satz der Selbstkosten durch die beteiligten Gemeinden
und sonstigen Wasserabnehmer bereitstellt . Die Er-
satzpslicht tritt ein ohne Rücksicht auf deu Be¬
stand und die Leistungsfähigkeit der Anlage . Die
näheren Bestimmungen über das Verhältnis zwi¬
schen dem Staat und den beteiligten Gemeindeu
und sonstigen Wasserabnehmern , insbesondere über
die von ihnen zu übernehmenden Verpflichtungen
werden durch Verträge geregelt , die den Ständen
zur Kenntnis vorgelegt sind . Art . . 3 . Zur Aus¬
führung des Unternehmens werden > 4 500 000 Mk.
bestimmt . Die Deckung dieses Aufwandes erfolgt
durch ein Staatsaulehen , das von der ständischen
Schuldenverwaltnngsbehörde unter der verfassungs¬
mäßigen Mitwirkung unseres Finanzministeriums
unter möglichst günstigen Bedingungen ausznueh-
men ist . Die Tilgung des Anlshen erfolgt späte¬
stens innerhalb 40 Jahren beginnend mit dem auf
den Tag der Bauabrechnung folgenden Betriebs¬
jahr . Wird das Werk vor vollständiger Tilgung
durch die Gemeinden übernommen , so ist der Rest
des Anlehens binnen Jahresfrist nach der Ueber-
nahme zu tilgen . '

Ausländisches.
X Calais , 25 . Juni . In der hiesigen Artillerieschule

wurde beim Laden eines Geschützes das Verschlußstuck nicht
vollständig festgemacht. Infolge dessen ging der Schuß
hinten heraus , wodurch 3 Artilleristen und 1 Unter¬
leutnant schwer verletzt wurden.

jj Warschau, 25 . Juni . In einer Anwandlung von
Geistesstörung schoß der Hauptmann Gasarow auf den Re¬
gimentskommandeur Baron von der Brinken und verletzte
ihn schwer , jedoch nicht lebensgefährlich . Darauf brachte er
sich selbst eine tödliche Kopfwunde bei.

js Baltimore , 25 . Juni . Bryai: hat in dem Kampfe
um die Kontrolle des demokratischen Nationalkonvents seine
erste Riederlage erlitten. Ver Konvent wählte den
früheren Richter Parker mit 579 Stimmen zum zeitweiligen
Vorsitzenden , während Bryan , der selbst für das Amt des
Vorsitzenden kandidierte , 506 Stimmen erhielt.

Die österreichische « Wehrvorlage ».
js Wie », 35 . Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm

heute die ersten 40 Paragraphen der Wehrvorlagen an,
darunter in namentlicher Abstimmung mit 323 gegen 113
Stimmen , also mit der verfassungsmäßigen Zweidrittelmehr¬
heit die Bestimmung, durch die für die nächsten 12 Jahre
das erhöhte Rekrutenkontingent festgesetzt wird. Das Haus
nahm weiter in namentlicher Abstimmung mit 305 gegen
135 Stimmen die Bestimmung an, durch die die zweijährige
Dienstzeit für die Infanterie , die dreijährige für die berittenen
Truppen und die vierjährige für die Marine festgesetzt wird.
Die Bestimmung, daß ein Teil der Mannschaften bei der
Infanterie zur Ergänzung des Unterosfizierstandes ein drittes
Jahr zu dienen habe , wurde gleichfalls angenommen.

Der italienisch --türkische Krieg.
js Koustautiuopel , 35 . Juni . Der . Tanin " befaßt sich

mit der Frage des Friedensschlusses und weist den Gedanken
zurück, daß der Friede deshalb nicht geschlossen worden sei,
weil Italien in Tripolis nicht in ein Regime habe einwilligen
wollen, das dem in Aegypten und Tunis analog wäre . Das
Blatt fährt fort : Die Türkei sucht keine Ausflüchte, um aus
der Tripolis -Affäre herauszukommen . Wir vergießen kein
Blut für den Schatten einer Souveränität , sondern wir ver¬
teidigen die wirkliche Souveränität und meinen , daß es not¬
wendig sei, dies darzulegen . Italien könnte nur dann mit
Recht die Eroberung von Tripolis beanspruchen , wenn es
ganz Tripolis besetzt hätte. Dann könnten wir auch nach
einem Weg für eine Verständigung suchen . Heute kann
Italien das Eroberungsrecht blos für die von ihm besetzten
Punkte an der Küste beanspruchen . Verhandlungen könnten
sich blos mit der Souveränität für diese besetzten Punkte
befassen.

Ei » Zwischenfall im englische» Unterhaus.
ss London , 25 . Juni . Heute nachmittag kam es im

Unterhaus im Zusammenhang mit der Frage der Behand¬
lung der Stimmrechtlerinnen im Gefängnis und deren Hunger¬
streik zu einem erregten Zwischenfall. Der Abgeordnete
Timothy Healy forderte Asquith auf, die Frauenrechtlerinnen,
die wegen Einwerfens von Fenstern zu Zwangsarbeit von
verschiedener Dauer verurteilt worden waren, freizulaffen.
Asquith erwiderte , Mac Kenna habe bereits die Erklärung
abgegeben , daß die Gefangenen unverzüglich freigelassen wer¬
den würden, wenn sie versprächen, ihre Gewalttätigkeiten
nicht zu wiederholen . Diese Antwort erregte die Entrüstung
des sozialdemokratischen Abgeordneten Lansbury , der ein
Verteidiger des Frauenstimmrechts ist. Er stand schreiend
und gestikulierend auf und ging von seinem Sitz aus die
Ministerbank zu, vor der er stehen blieb , seine Faust gegen
Asquith schüttelnd und rufend : Sie sollten aus dem öffent¬
lichen Leben hinausgelrieben werden . Sie sind ein verächt¬
licher Mensch . Sie werden der Geschichte angehören als der
Mann , der unschuldige Frauen marterte. Lansbury klagte
stehend die Minister abwechselnd an, die große Fassung zeig¬
ten, und die Unionisten . Er rief u . a . : Sie wissen, daß
die Frauen das Versprechen nicht geben können . Es ist
nicht ehrenhaft, es von ihnen zu fordern. Schließlich kehrte
Lansbury auf seinen Platz zurück . Der Sprecher befahl ihm
daraus, das Haus für den Rest der Sitzung zu verlassen.
Lansbury weigerte sich , indem er erklärte : Ich gehe nicht,
während diese unwürdigen Dinge geschehen . Der Sprecher

wiederholte darauf seinen Befehl mit Nachdruck . Crooks,
Mitglied der Arbeiterpartei, forderte Lansbury auf, dem
Befehl nachzukommen . Dieser Rat wurde ihm auch von
anderen Mitgliedern der Arbeiterpartei gegeben . Der Sprecher
wiederholte den Befehl zum dritten Male und verband da¬
mit die Warnung , wenn Lansbury dem Befehl nicht Folge
leiste, werde Gewalt angewendet werden. Lansbury gab
schließlich dem Drängen seiner Kollegen nach und verließ das
Haus . Damit war der Zwischenfall erledigt.

Handel and Verkehr.
* Nagold, 32 . Juni . Heupreise. 2 —2 . 50Mk . Quantiät

und Qualität gut.
' Stuttgart , 25 . Juni . Vom Markte. Der heutige

Wochenmarkt wies gegenüber einer mäßigen Zufuhr einen
lebhaften Verkauf auf. Ein erfreuliches Sinken der Preise
machte sich aus dem Obstmarkt bemerkbar . Die Qualitäts¬
preise blieben normal , jene mittlerer und geringerer Sorten
sind gefallen . Der Gemüsemarkt war unverändert . Auf
dem Obstmarkt kosteten Prestlinge per Pfd . 38—65 Pfg .,
Walderdbeeren per Psd . 1,00 bis 1,05 Mk. , Kirschen per
Pfd . 32—38 Pfg . , Himbeeren per Pfd . 35 - 40 Pfg ., Jo¬
hannisbeeren per Pfd . 25— 30 Pfg . , Stachelbeeren reife per
Pfd . 30—33 Pfg ., Frühbirnen per Pfd . 60 Pfg ., Heidel¬
beeren per Pfd . 30—32 Pfg ., australische Aepfel per Psd.
45 —50 Pfg . Neu traten auf: Jtal . Pflaumen per Pfd.
20 Pfg . und ital . Aprikosen per Pfd . 33—35 Pfg.

II Stuttgart , 35 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zugerrirdn r
182 Großvieh, 362 Kälber, 940 . Schweine.

Erlös auS stg Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästrtt von 103 bis 106 Pfg ., 3 . Qual , d) fleischig,
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 93 bis 96 Pfg ., 3 . Qualität b) älter,
und weniger fleischige von 86 bis 92 Pfg ., Stiere rurd
Jungrinderl. Qual , s ) ausgemästetevon 103 bis 106 Pf .,
3 . Qualität d) fleischige von 99 bis 102 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von 95 bis 98 Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») jung»
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität d) älter,
gemästete von 68 bis 78 Pfg ., 3. Qualität o) geringere
von 43 bis 65 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 108 bis 115 Pfg . 3 . Qualität b) gute Saug»
kälber von 98 bis 107 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug»
kMer von 85 bis 95 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) jiwgr
fleischige 78 bis 7s Pfg ., 3 . Qualität b) jüngere fette von
76 bis 77 Wg ., 3. Qualität o) geringere von 67 bis 70 Psg.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtSstelle des deutschen LandwtrtschaftSratS

vom 18. bis 24 . Juni 1912.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreidr

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (-j- ) bezw . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Frankfurt a . M.
Mannheim
Straßburg
München

eizeu Roggen Hafer
340 (- j- 2 > ) 210 (-j- 2 '/Z 220 (—)

250 (- j- 5) 307 '/, (—) 322 (- -
342 '

z (- j- 3 ' -) 207 ' - (—) 235 (—)
249 (-> 3) 231(—) 228(—)

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 37 . Juni : Wiederaufheiterung und

Wiedererwärmung.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lau!, Altensteig.
Druck und Verlag der W. Rleker 'sLen Buchdruckers tu Alteullek,.

Lüe unerwartete Begegnung war gleich einer Flut¬
welle in ihre andächtige Seelenstimmung hineingefallen,
und hatte ihr Sehnen und Verlangen vom Ziele ab¬
gelenkt . Ja , selbst als sie wieder zur Wohnung des Ver¬
lobten Hinaufstieg , blieb das Bild des Freundes und Be¬
schützers noch ihr Begleiter . —

Diesmal wurde ihr die Tür von einer jungen,
drallen Person geöffnet, die das Hamburger Häubchen
keck auf dem hvchgetürmten Haar trug , und deren dreiste
Blicke zu fragen schienen : Was suchst du denn hier?
Laut sagte sie , ein uahegelegenes Zimmer öffnend : „ Der
Herr Doktor ist zwar noch nicht da, aber wenn Sie ihn
erwarten wollen — bitte !"

Der Eintreteuden schlug ein widerlicher Brodem ent¬
gegen , der ihr verriet , daß in dem Raume viel geraucht,
aber selten ein Fenster geöffnet wurde . Die Zimmer¬
einrichtung bestand aus altmodischem , verbrauchtem Haus¬
rat . Die Oeldruckbilder in zerbröckelten Rahmen , der fett¬
glänzende Ueberzug eines Kanapees und der befleckte graue
Schlafrack vor der Bettnische ließen auf die Anspruchs-

. losigkeit des Mieters schließen . Das einzige, was in dieser
Behausung nicht abstoßend wirkte , trotzdem es deren
Schäbigkeit und Unsauberkeit deutlich enthüllte , war das
Licht der sinkenden Sonne.

Eine Viertelstunde hatte Melita in wachsender Unruhe
auf Preyl gewartet , da vernahm sie ein heftiges Klingeln,
dann schwere Schritte auf den knarrenden Dielen und
bald darauf den Ausruf : „ Ei herjemerschl Nu hat er
schon wieder 'mal eenen sitzen !"

Die Tür flog auf, und in der Türöffnung erschien ein
Mann , der sie fast ganz ausfüllte.

Melita fuhr erschrocken zurück, und ein Schauer
wie Todesfrost rann über ihr Herz. War der feiste
Mensch , dem der Hut im Nacken saß , der sie mit glasigen
Angen anstierte und dessen aus deni Frackanzug hervor-
leuchtendes Hemd mit Rotweiuflecken besprenkelt war , ihr
Verlobter ? — Ja , sie erkannte seine Züge wieder, abe-'

es schien ihr , als habe ein böser Dämon sie ins Groteske
verzerrt.

In die starren , weit aufgerissenen Augen des blonden
Riesen kam allmählig Leben . Mit dem Ausruf „Melita"
taumelte er auf sie zu und öffnete weit die Arme . Als
sie aber furchtsam hinter den Tisch trat , ließ er sich aufs
Sofa fallen , das in allen Fugen krachte.

„Sie weicht mir aus, " lallte er und schleuderte seinen
Hut zu Boden . „Hast recht , mein Kind — Leute meines
Schlags — verdienen keine Treue , verlang ' ich auch gar
nicht ."

Er lachte heiser auf und stierte dann , während
Melita schreckgebannt ihm gegenüberstand , zu Boden . Mit
t-inem Male griff er mit beiden Händen in das stark ge¬
lichtete Blondhaar und schrie ihr zu : „Warum hast du mich
verlassen ! Wärst du bei mir geblieben, — dann — aber —
- ist ja egal .

"
Melita schlich, vom Entsetzen gerüttelt , der Tür zu.
„Halt - geh nicht fort — Liebste ! Verlaß mich nicht!

Wir zwei gehören zusammen, wsr sind Morituri . Uns
hat ja das Schicksal zusammengekoppclt, um uns ganz
zu zertreten , zu zermalme» . O wir Elende» ! Wir Beklagens¬
werten ! Unser Leben ist verpfuscht , wir gehen unter . "

Nun streckte sich der Klagende ganz auf dem Sofa
aus , verwünschte die Menschheit und sein Mißgeschick und
beweinte zuletzt sein trauriges Los.

Vergeblich versuchte die zitternde Melita , ihn zu
beruhigen : er wühlte seinen Kopf in ei » bauschiges Kissen
and heulte wie ein mißhandeltes Kind.

Als ihr Zuspruch versagte, lief das geängstigte
Mädchen aus dem Zimmer und rief der Wirtin , mit der
ie beim Oesfnen der Tür zusammenprallte , zu : „Einen
llrzt bitte , rufen Sie einen Arzt herbei, Herr Preyl wurde
io» einem Weinkrampf befallen .

"
Die im Lauschen gestörte Alte lachte höhnisch auf.
„Ja nadierlich, vom Wein kommt sein Krampf allemal,

«wer bei uns daheeme nennt man den Zustand das be-

offene Elend . Das erläben wer heile bei ihm nich zum
asten Male , nee , weiß Goü nich !"

Sie deutete mir der knochige» Hand nach der Stuben-
ür , hinter der das Weinen in ein klägliches Stöhnen
rberging.

„ Wo finde ich einen Arzt ? " rief Melita bebend
lor Angst.

„ Na , meinswegen rufen Sie den Doktor Schmidt in
der erschien Etasche, der weeß genau, was es mit dem
Weinkrampf for ne Bewandtnis hat/

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
Gegeurechuuug. Zahnarzt: „ Elf Zähne ä fünfzehn

Mark haben Sie von mir erhalten, macht hundertfünfund¬
sechzig Mark . Patient: „Und sieben haben Sie mir ge¬
rissen, bekommen Sie noch sechzig Mark/

Eine Klette . Herr : „ Ich habe Sie doch erst hinaus¬
geworfen , und nun sind Sie schon wieder da ! " — Hausierer:
» Gott wie heißt , die Reue kommt oft schnell/

Bettachtung . Bettler (der eben nach Berlin gekommen
ist, und von einem Herrn einen Pfennig kriegt) : » Un so
wat nennt sich Millionenstadt ! "

Ausrede . Frau (zum Gatten) : » Was , jetzt früh um
vier Uhr kommst du erst aus der Kneipe ?" — »Ja , meine
Freunde schneiden immer so mit ihrer Solidität auf und da
habe ich sie eben einmal kontrolliert ! "

Nobel . » Geht es bei Meiers in ihrer neuen Villa
sehr nobel zu ? " — »Ja , ungeheuer nobel, sogar der Haus¬
knecht ist ein verkrachter Baron ! "
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« öentrKberg.

LlWinhilDerkiiil.
Am nächsten

Montag , den s . Juli , vormittags ss Uhr
kommen auf dem Rathaus hier 274 St . Stammholz mit 198 Fm . I . bis
VI . Kl . zumVerkauf, aus dem Gemeindewald Zinsbachhalde.

Abfuhr des Stammholzes sehr günstig an der neuerbaulen Zinsbach-
talstraße.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 25 . Juni 1912.

Gemeinderat.

Vorteilhaftester ttsusdranct.

villWr s>8 stodle« . lioks «ml küerbnllet«.
Oie sodt̂ li rhsiaisadeu Union - LrÜtSlS sinä in LitsnstoiA

nur r-u naben bei

k- kLU liLpoHnb I^ ur , LlidiMdLirLiMI.

Die Wunder der Natur
Ein populäres Prachtwerl

über die Wunder des Himmels, der Erde, der Tier- und
Pflanzenwelt, sowie des Lebens in den Tiefen des Meeres

Unter Mitwirkung hcrvorragenderFachmänuerdesIn - und Auslandes.
Mit ca . 1500 Illustrationen , darunter 130 bunte Beilagen . In
vierzehntäg . Lieferungens 60 Pf . oder in 3 Prachtbanden L16 Mt.

Es soll ein Buch sein , das in Himmelshöhen und Erdentiefen,
im steilen Felscureich der Berge, in den dunklen Gründen
der Tieffee und in der stillen Verborgenheit der Wälder
den wundervollen Erscheinungen und Werken der Natur
nachspürt , sie im Bilde sesthält, sie beschreibt und erklärt.

Nicht in ermüdenden , weitschweifigen Abhandlungen soll das
geschehen , sondern in fesselnder, leichtverständlicher Form , in kurzer,
prägnanter Darstellung, die nicht nur belehrt , sondern durch ihre
Ausdruckssorm erhebt und anrcgt. Dieses weitgesteckrc Ziel konnte
nur erreicht werden durch den Zusammenschluß der hervorragendsten
Naturforscher und Meister der populären Darstellungsweise aller
Kulturvölker ; es konnte nur dadurch verwirklicht werden , daß die
Gelehrten des In - und Auslandes die Wunder aus allen Zonen
zusammentrugen . An Klarheit und Anschaulichkeit wird dieses
Werk alle ähnlichen übenreffen ; eines aber hat es vor allen vor¬
aus : in bisher unübertroffener Schönheit wird es den Lesern die
Wunder der Natur im Bilde zugänglich machcu.

Bestellungen aus dieses Werk nimmt die W . Riekcr ' fche
Buchhandlung , L Lauk, Altensteig entgegen

Nltcnsteig.

Donnerstag abend
8 Uhr
Mslllltsversiliumlllug
im Lokal

Der Vorstand.

Altensteig.
Tüchtiges

Mädchen
für sofort oder später bei hohem Lohn
nach Stuttgart gesucht.

Näheres durch Haupl . Kachele . !

AlLdehe«
gesucht ein ordentliches fleißiges §
nicht unter 18 Jahren !

Frau Oberförster Wulz
Sinnnersseld.

Alten steig.

Danksagung.
Allen denen , die unsere liebe Mutter , Schwieger-

und Großmutter

FASO SaMMr Mixe
zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet und ihr bei
Lebzeiten Gutes erwiesen haben , wird herzlich
gedankt.

Me trmenidcn Merbiiedeeen.

Altensteig.

Schernbach.
Den

Heu - und
Oehmdertrag

von ca . 5 Morgen Feldern hat zu
verpachten

M . Schnierle.

Wik» md WlW -Gesich.
! Gesucht wird ein jungerMan » als Portier . 1
! Lehrlinge werden fortwährend angenommen , auch können ältere
^
Personen noch eingelernt werden.

! Latz «K Weist , SMermreWrit.
Ich empfehle zu

Pfalzgrafenw eiler.

H c se l b r o n n.
Zwei schöne

verkauft

Georg HarLmann.

ehr vorteilhaften Preisen
is . Bodenöl
iS . Mohnöl
iS . Maschinenöl
iS . Motorenöl

1 Pfd . 20 Psg.
1 , 55
1 , 30 .
1 » 40 .

Prima Wagenfett „Marke Krone
in Dosen von ! Psd . 5 Pfd . 10 Psd.

20 Psg.

bei 10 Pfd . 18 Psg.
» 10 , 50 ,
. ! 0 . 23 .
. 10 . 35 .

Heselbronn.

80 Psg . Mk. 1 .50
Prima Schnhfett ----------

15 Psd.
Mk . 2 .—

Eine

samt Kalb
hat zu verkaufen

Witwe Schneider.

In Dosen von ca. 200 Ar 250 Ar 350 Ar 1 Psd . 2 Pfd . 5 Pfd.
' 20 Psg . 25 Psg . 40 Psg . 5ÖPfg ^ 80

^
Pfg . l öÖDst

! Prima Riemenfett (Adhäsionsfett)
! in Stangen von ^ Kilogramm per Stange 50 Pfennig

Kriedr. Jung.

Aktensteig . j
Frisch cingetroffen : ^

WMl -Zküs
in Eimer ca . 10— ) 2 Psd . ü 22 Psg . !
in , , - 5—25 Psd . ü 20 „ j
in Schwenkkessel j co . 25— 30 Psd . j
in Tcigscküsseln j ä 20 Prg . j

in hübschen Gläsern j
zu 15 , 2«>, 25 . 30 , 35 und 40 Psg . !
bei i

Chrn. Bnrghard jr. !

WTWTTWWTTWWWWWWTWWWV
^ Lin keinsinmZes Oesckenlr ! - §

Von 34 Lettenl'ent v. 34 Lotten —
in vrixjnslxetreuer ^ ierierxaire . lcsrt. " U «

/ /s --/nan/r / /esse .'
6otlialt «n diese LIÄtter Z ŝr viel Leines und Lustiges ; sie
«rind , von des Diekters kdand mit ^ ei«ärnun§en , Zpsssen,
intimen ^ otirer . dedeekt , ein kleiner goldener Lciiatr von
Junior , ? oesie und lauterer Iderrenseinkslt , sn dem jeder
leine und verständige Uensctt Lreude kalsen muK . .

V/. kiivker 'soke kuokkancilung, AltenslSig

?rüfet sllks u . dslisltki äs8 Seste!

W

NV 6N
^Ntzkkrlllnt dtz8t-H8. ill Mr krmlilniK nnüdertrofftzllHii ksbriliklt.

: 2u jellsn Isstresreit uns jslfer Mtterung :
öio gesunfissts unl! voisteilkaktoste KIsillung.

Lest « , rvtnvollsn « tzu »litLt ! VLsoUsovts , ^ittkrsis
k 's.rveu . Ikäsltoksr 8its . Llexants , 8ons .u »nsprodi »rt « r 'orrllsn.

- > ' SrSssts . . . . .

^ vräen voo äer kÄbrlk fast unslobt-
lstttlltll U still 6 ll d»>- 7.um Svldstlcostsnprsie »urxskübrt.

krloär . KLsLltzr. ^.It6v8t6i§

Gaugcnwald.
Setze eine junge neumelkige

' mit einem 4 Wochen alten Kalb
>dem Verkauf aus
! Marti « « aideltch

Bauer.

Altensteig.

Fliegenfänger
Vremfenöl

empfiehlt
A . WNLsto «?
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